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Zusammenfassung 

Eine sogenannte Hybride Wertschöpfungsoptimierung (kurz HWO) nutzt ge-

eignete Methoden gemeinsam um die Wertschöpfung zu steigern - hier im 

Konkreten die Kombination von Wertstromdesign (kurz WSD) und Methods-

Time Measurement (kurz MTM). Sowohl bei der Anwendung von MTM als auch 

bei dem Einsatz von WSD steht die Steigerung der Produktivität im Zentrum 

der Überlegungen. Weitere Zielsetzungen sind die Reduktion der Durchlaufzeit 

(kurz DLZ) bei Wertstromdesign sowie die Standardisierung der Prozesse und 

die exakte Zeitermittlung auf Grundlage eines internationalen Leistungsstan-

dards bei Methods-Time Measurement. 

Nach einem allgemeinen Teil zum Thema „Lean Production“ werden die beiden 

Methoden WSD und MTM in dieser Arbeit im Überblick dargestellt, um ein 

Grundverständnis für die weiteren Ausführungen zu erzeugen. 

Der nachfolgende Teil befasst sich eingehend mit den Grundlagen der Hybri-

den Wertschöpfungsoptimierung. 

Im Praxisteil dieser Arbeit ist die Durchführung eines Projekts zur Hybriden 

Wertschöpfungsoptimierung dokumentiert. Bei diesem Projekt wurden WSD 

und MTM angewendet und kombiniert, um ein Gesamtoptimum im Bereich der 

Montage und Materialversorgung zu erarbeiten. Die erfolgreiche Umsetzung 

der geplanten Verbesserungsvorschläge konnte im Dezember 2008 durchge-

führt werden. 
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